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AUS DEM INHALT: 1. Licht, ein Freudenquell. / 2. Die Bedeutung
des Lichtes. / 3. Besuch bei einer koreanischen Familie. / 4. Das
Schlafen bei offenen Fenstern. / 5. Der Instinkt als Führer. / 6. Das
Reformhaus im In- und Ausland. / 7. In den Salzgärten von Salinas. /
8. Honig. / 9. Fragen und Antworten: a) Rasche Hilfeleistung bei
Kolik und Herzbeschwerden; b) Behandlung von Nesselfieber und
Ekzem. / 10. Aus dem Leserkreis: a) Günstige Einwirkung bei Arth-
ritis ; b) Ein Früchte- und Getreidekaffee wird gelobt. / 11. Wichtige
Mitteilung: In Deutschland und Australien.

LJCHT, ETA AAAAALWQAALL
Ain Morpe??,scEimmer p/EEi
Ana! c/rmpt cför -m's GemEL
iYocE sieEsi cüt weiter m'cE/s,
As ist c/er Aiep des LicEis,
Aewn nacE der ßaE der iVacEt
Getreit der Tap erwacht.
JTar ric/it die AtmEe/Eeii
Aiir sii/ien ScE/a/ feereit?
FFas aber wiZZ das LicEt,
Aas nett die Aac/it c/wrcE/m'cE/?
As «eipet dir im G/an«
Aes Lebens schönsten Tan«/
An sieüst Lpbe/Zen «ieb-n
Aeber die TTasser Ein,
Aer Aarben reicEe PracEt
Air roZZ entpepenZacEt. —
Aas LieEt dicE aztcE ernäErt,
WeiZ AaEranp es pewäErt,
And wen?7 an innerm LicEt
As niemaZs dir pebricEt,
Aann ist dem Leben EeZZ,

Ain steter ArendenpneZZ.

Die Bedeutung des Lichts
«Es werde Licht»

Jahrtausende sind verflossen, seitdem das Schöpfer-
wort: «Es werde Licht» die Erde durch diesen Quell des
Lebens bestrahlen ließ. Licht ist ein Wunder, denn ohne
Licht gibt es kein Leben. Wenn eines Tages das Licht
ausbleiben würde, während alles andere auf Erden noch
bestehen bliebe,, wären die Tage alles Lebendigen denn-
noch gezählt. Die Pflanzen würden ihre grüne Farbe
verlieren, denn nur mit Licht kann sich das als Chloro-
phyll bekannte Blattgrün bilden. Dieses ist seinerseits
zur Bildung des roten Blutfarbstoffes Haemoglobin not-
wendig. Sein Fehlen würde eine allgemeine Bleichsucht
hervorrufen, die rasch in einen Kräftezerfall, eine söge-
nannte Kachexie, übergehen würde, an dem sowohl die
Menschen als auch die Tiere zugrunde gehen müßten.

Da indes geschrieben steht: «Gott läßt seine Sonne
scheinen über Gerechte und Ungerechte, «scheint dieses
Wort als unumstößliche Zusicherung so stark im mensch-
liehen Herzen verwurzelt zu sein, daß ihm die gefahr-
volle Möglichkeit einer allfälligen Aenderung überhaupt

nie in den Sinn kommt. Wäre sich die Menschheit bewußt,
was das Licht in jeder Hinsicht für sie bedeutet, dann
müßte sie unfehlbar dankbar dafür sein. Sie müßte auch
mehr dafür besorgt sein, es im richtigen Sinne auszu-
werten, ist es doch eine Quelle unsres Wohlbefindens.
Licht regt bekanntlich die Drüsen an, fördert den Mi-
neralstoffwechsel und hilft in der Bildung von Immuni-
tätsstoffen zum Kampfe gegen Bakterien. Darum ist
Licht ein Feind der Tuberkulose und mehr Licht in den
Wohnungen und Ställen hilft diese Krankheit bei Men-
sehen und Tieren wirksam bekämpfen, während Dunkel-
heit, Wärme und Feuchtigkeit die beste Voraussetzung
sind zur Entwicklung von Millionen Sporen zu Pilzen und
Bakterien.

Eine Quelle unermeßlicher Freuden

Das natürliche Licht hat tausenderlei teils noch uner-
forschte hilfreiche Aufgaben zu erfüllen, die allem Le-
bendigen das Dasein ermöglichen. Es ist auch ein uribe-
schreiblicher Freudenquell für uns, denn wie könnten
ohne Licht unsere Augen die wunderbare Farbenpracht
und all den mannigfaltigen Reichtum der Natur wahr-
nehmen? Darum setzte die Weisheit und Güte des Schöp-
fers das große Licht, die Sonne, zur Beherrschung des
Tages ein. Durch sie können wir uns des Lebens in vol-
lern Maße erfreuen, durch sie können wir gesunden an
Leib und Seele. Ja, selbst unser Mond, das kleinere Licht
zur Beherrschung der Nacht, zusammen, mit der Sternen-
weit bilden ein Anlaß zu stetiger Freude. Eine mondhelle
Nacht, wie schön ist sie, wie anerkennend rühmt sie die
Macht und Herrlichkeit des Vaters der Lichter, bei dem
keine Veränderung ist, noch ein Schatten von Wechsel,
und von dem jede gute Gabe und jedes vollkommene Ge-
schenk kommt. Mit diesen Worten preist das Buch der
Bücher die Güte und Erhabenheit des Allmächtigen. Aber
auch der unermeßliche Sternenhimmel nimmt an dieser
Huldigung teil, denn weckt er nicht in unserm Herzen
dankbares Staunen und stempelt er nicht einen jeden
zum Toren, der da spricht: «Es ist kein Gott»?

Dunkelheit

Ja, ein solcher beweist, daß er im Dunkeln tappt und
in die Irre geht, wie einer, der in stockdunkler Nacht
seinen Weg nicht mehr findet. Da ihrer viele sind, die
sich auf solche Fährte verleiten ließen, kann mit Recht
gesagt werden: «Finsternis bedeckte die Erde und Dun-
kel die Völkerschaften.» Trotz den wissenschaftlichen
Errungenschaften, trotz den erstaunlichen technischen
Fortschritten fehlt das Licht wahrer Erkenntnis, sonst
würden nicht moderne Vernichtungswaffen als einzige
Zuflucht zur Sicherheit gelten.

Wie gut paßt auf eine solche Menschheit das schwer-
wiegende Bibelwort: «Wenn das Licht, das in dir ist,
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